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Freude, die tapferen Streiter des Bataillons. 
welches aus Angehörigen aller deutſchen. Staa- 
ten beſteht, in unſerer Mitte zu begrüßen. Wir 
wünſchen Ihnen Glück zu den Thaten, die Sie 
vollbracht, zu der Ueberwindung der vielen 
Schwierigkeiten und Strapazen, die Sie zu 
beſtehen hatten. So mancher führt ein ficht- 
bares Zeichen kaiſerlicher Anerkenuung und 
Jeder wird mit dem ſchönſten Gefühl, das die 
männliche Brust erfüllen kaun, den vater— 
ländiſchen Boden wieder betreten, mit dem Ge- 
fühl, ſeine Pflicht gethan zu haben. Zur Be⸗ 
grüßung und Beglückwünſchung will ich 
Ihnen zurufen: das zweite Bataillon des zwei⸗ 
ten deutſchen oſtaſiatiſchen Infanterie Regi 
ments, an der Spitze der tapfere Kommandeur 
Major v. Foerſter, ſie leben hoch!“ Die Kaiſer— 
jäger tranken ihren deutſchen Kameraden zu 
und Major v. Foerſter ergriff ſofort das Wort 
zu etwa folgender Erwiderung: „Meine Her- 
ren! Daß zwiſchen ans und den Offizieren 
der öſterreichiſch-ungariſchen Armee eine herz— 
liche Kameradſchaft ſchon ſeit längerer Zeit be 
ſteht, deſſen ſind wir gewiß. Wir ſind glücklich 
auch in dieſem Regiment ſolche gute Kamerad⸗ 
ſchaft zu finden, und danken für die herzlichen 
Worte, die Se. königliche Hoheit an uns zu 
richten geruhten, die uns außerordentlich wohl- 
thun. Ich bitte die Kameraden vom Bataillon, 
mit mir auszurufen: Das Tiroler Kaiſerjäger— 
Regiment und ſein erlauchter Kommandeur, 
ſie leben hoch! hoch! hoch!“ — In angeregter 
Unterhaltung verblieben die Offiziere bis nach 
A Uhr beiſammen. Die Mannſchaften des 
Chinabataillons beſuchten Nachmittags, ge⸗ 
führt von Unteroffizieren der k. k. Armee aber⸗ 
mals die Stadt. Abends fand eine Feſtvor⸗ 
ſtellung im Opernhauſe ſtatt. — Bei der geſtri⸗ 
gen Abfahrt holte der Korpskommandant 
General der Kavallerie Graf von Uexkuell⸗ 
Gyllenband das Bataillon von der Kaſerne ab 
und brachte daſſelbe auf den Bahnhof. Der 
Abſchied geſtaltete ſich äußerſt herzlich. Das 
offiziöſe „Fremdenblatt“ widmete den deut⸗ 
ſchen Truppen einen äußerſt herzlich gehaltenen 
Abſchiedsartikel, in welchem es u. A. heißt: 
Der Beſuch, den die deutſchen Krieger unſerer 


7 Abonnements⸗Einladung. 


f Unjerc geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unfere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
I dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 
| Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
| ftreben fein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereiguiſſe eingehend zu berichten ; eine 
I beſondere Sorgfalt foll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 


nächſte Zeit Sorge getragen. 
Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 


1,10 Mk. und in Steltin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. 
Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
I ehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
I Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 
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Das deutſche Chinabataillon hat an 


Waren für daſſelbe eine fortlaufende Reihe von 


Feſtlichkeiten, welche Zeugniß ablegten von] = ee oe 
‘ AA r deutſch⸗öſterreichiſchen] Stadt abjtatteten, der glänzende Empfang, 
RE EEE der ihnen zu Theil ward, die warmen Worte, 


9 So hond Abend de 0 spas gs Ne 
V die der Kaiſer an ſie richtete, alles dies bildet 


eine fortlaufende Kette von Kundgebungen 
des Friedens: Die Rede des deutſchen Kaiſers 
nach der Entrebue in Danzig, die Toaſte, 
welche der Zar und der Präſident der fran- 
zöſiſchen Republik in Betheny ausbrachten und 
die jüngſte Friedens- Demonſtration in Wien, 
dieſelbe war vielleicht die ſchlichteſte, aber 


is: erade deshalb die eindrucksvollſte. Die 


Blut dahin. 


alte geblieben und der warme Empfang der 
Deutſchland, ſondern in der ganzen Welt mit 
Sympathie begrüßt werden, deun die älteſte 
Friedensallianz fer auch heute noch die ſtärkſte 
e 


Dre. Be aia 

Wie aus Neapel von geſtern gemeldel 
wird, it der allgemeine Zuſtand der Erkrank⸗ 
ten und Internirten im Lazareth von Niſida 
fortgeſetzt gut. Der Vater eines der Geſtorbe⸗ 
nen befindet ſich im Lazareth in Beobachtung, 


och!“ — Nachdem die Muſik „Heil Dir im 
Siegerkranz“ intonirt, erwiderte Major von 
Joerſter mit etwa folgenden Worten: „Es iſt 
eine beſondere Ehre und Auszeichnung, daß ich 
mit meinem Bataillon hier zu Gaſt geladen 

in, und daß es genehmigt wurde, vor Seiner 

ajeſtät erſcheinen zu dürfen. Wir wiſſen es 
zu würdigen, was es bedeutet, daß wir in 
Parade vor Sr. Majeſtät vorgeſtellt wurden, 
und da es uns gelungen it auch Lob zu ern: 


bemerkbar machten. t 
zwei verdächtige Fälle zur Anzeige gebracht, 
die herbeigerufenen Aerzte ſtellten feſt, daß 
keine verdächtige Anſteckung vorliege, trotzdem 
wurden die Betreffenden iſolirt. Ferner ſtarb 
ein Arbeiter aus dem Freihafen, welcher ſeit 
14 Tagen erkrankt war. Obwohl keine ver⸗ 
dächtigen Erſcheinungen feſtgeſtellt werden 
konnten, wurde die Leiche dennoch als peſtver⸗ 


von meinem Bataillon, auf das Wohl Seiner 
kaiſerlichen und königlichen apoſtoliſchen Majo: 
ſtät die Gläſer zu leeren. Se. Majeſtät der 
Kaiſer Franz Joſef lebe hoch!“ — Während 


die Muſik die Voltshomme ſpielte, ſtießen die] dächtig behandelt und unter Beobachtung 
deutſchen Offiziere mit den Gläſern an und] großer Vorſichtsmaßregeln beſtattet. Das 


kranken ihren öfterrei 


a. ‚orte Sterbehaus wurde iſolirt. Im Uebrigen wer⸗ 
Der Erzherzog erhob 


iſchen Kameraden zu. t 1 
den fortgeſetzt energiſche Maßregeln in ge— 


‚ um den deutſchen. 


Kameraden und ihrem Kommandanten zuzu- ſundbeitlicher Beziehung getroffen, der Pro⸗ 
trinken und ſprach etwa folgende Herzliche vinzial-Geſundheitsrath genehmigte am Gonn- 
Worte: „Nachdem ich des oberſten Kriegs- abend einſtimmig eine Tagesordnung, in wel⸗ 


cher die ſchnelle, energiſche und wirkſame 
Thätigkeit des Miniſters des Junern und aller 


Behörden gelobt wird. Der Miniſter des In⸗ 
nern drückte telegraphiſch dem Präfekten und 


herrn unſerer Gäſte gedacht habe, möchte ich 
Sie jetbit im Namen des Regiments, das ich 
kommandire, und in meinem eigenen Namen 
herzlichit begrüßen. Es gereicht mir zur 


— 


„Armer, armer Freund,“ murmelte er tief 
ergriffen. „Alſo das iſt das Ende all Deiner 
Träume, all Deiner Hoffnungen! In geiſtiger 
Umnachtung ſollſt Du Deine Tage hinbrin⸗ 
gen; wie ſchrecklich iſt das Alles!“ 


Das Heimathlied. 
Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth. 
{16} Nachdruck verboten. 
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deutsch. ölterrrich ungarische Freundſchaft iſt die 
deutſchen Truppen in Wien wird nicht nur in! 


an 


weil ſich bei ihm geſtern verdächtige Anzeichen! 
In der Stadt wurden 


dem Leiter des Geſundheitsamtes ſeine volle 
Befriedigung und ſein Vertrauen hinſichtlich 
der von ihnen ergriffenen Maßnahmen aus. 

In Rio de Janeiro ijt amtlich das Auf— 
treten der Peſt mit dem Hinzuffigen feſtgeſtellt, 
daß die Sanitätsbehörden mit allem vollkom⸗ 
men verſehen ſind, um die Seuche zu be— 
kämpfen. Sofort nach dem Auftreten der Peſt 
ſeien umfaſſende Maßnahmen getroffen wor— 
den, fo daß man auf ein baldiges Erlöſchen 
derſelben hoffen dürfe. 

In Arbois (Departement Jura) wurde 
geſtern ein Denkmal für Paſteur eingeweiht. 
Der Miniſter der Kolonien Detrais hielt eine 
Anſprache, in welcher er mittheilte, er habe 
beſchloſſen, eine aus Mitgliedern des Paſteur— 
ſchen Inſtituts gebildete Abordnung nach 
Braſilien zu entſenden, welche ſich mit der 
Frage der Bekämpfung des gelben Fiebers 
beſchäftigen ſolle. Die Abordnung werde 
demnächſt abreiſen. 


N * 
Zum Burenkrieg 
kommt eine Meldung aus Paris, welche, wenn 
ſie ſich beſtätigt, geeignet iſt, Senſation zu 
machen. „La Patrie“ berichtet Folgendes: 
Präftdent Loubet und der Zar, die Königin 
von Holland, der König von. Griechenland und 
der König von Italien ſeien einverſtanden, den 
Schiedsgerichtshof im Haag zu ermächtigen, 
auf ihre amtliche Zuſtimmung zu rechnen für 
den Fall, wenn ſich derſelbe mit dem Proteſt 
der Buren über die Kitchener-Proklamation be- 
faſſen werde. Der holländiſche Miniſter des 
Aeußern lehne es zwar vorläufig ab, die Ver⸗ 
antwortlichkeit zu übernehmen, trotzdem fol 
ſich das Ereigniß am nächſten Dienſtag zutra⸗ 
en. Sollte es aus irgend einem Anlaß nicht 
tattfinden, fo würde das ruſſiſche Amtsblatt 
am 5. Oktober ein Dekret veröffentlichen, wel⸗ 
ches an ſämtliche bei der ruſſiſchen Regierung 
beglaubigte Vertreter überreicht werden wird, 
wie dies mit dem Dekret vom Auguſt 1898 be⸗ 
züglich Einberufung des Friedenskongreſſes 
der Fall geweſen. Dieſes Dekret wird den 
Regierungen ſämtlicher ziviliſirter Nationen 
die Einberufung einer Konferenz vorſchlagen, 
welche ſich damit befaſſen wird, die Friedens⸗ 
idee durch die dauernde Einführung des 
Schiedsgerichts und die progreſſive und pro- 


portionelle. Entwaffnung, triumphiren zu 
laſſen. In Folge deſſen beſchloß der ſoziali⸗ 


ſtiſche Abgeordnete Vaillant, am 22. Oktober 
beim Wiederzuſammentritt der Kammer die 
Wiederberathung des Antrages, den er bereits 
1899 eingebracht, zu verlangen. Dieſer An⸗ 
trag hat folgenden Wortlaut: Die Kammer 
erſucht die Regierung durch das Organ ihres 
Delegirten bei der Friedenskonferenz folgende 
vier Punkte vorzuſchlagen: 1. Zuſammen⸗ 
ſtellung eines Schiedsgerichtshofſes für alle 
Differenzen der Regierungen, welche bei der 


Konferenz vertreten ſind. 2. Fortdauernde 
Abänderung der permanenten Armeen und 


nationalen 


bleiben ſollen. 3. Gleichzeitige Verminderung 
der Bewaffnung der militäriſchen Vertheidi⸗ 
gung. 4. Permanente Verſammlungen von 
internationalen Männern zur Erlangung einer 
allgemeinen vollſtändigen Gerichtsbarkeit zur 
Regelung zwiſchen den Staaten. Vaillant iſt 
der Anſicht, daß er für ſeinen Antrag 350 
Stimmen ſicher habe. 

Das klingt Alles ſehr ſchön, aber die 
Quelle iſt verdächtig, denn „La Patrie“ hat 
ſchon oft ſenſationelle Nachrichten gebracht, 
aber dieſelben eben ſo oft widerrufen müſſen. 

Vom Kriegsſchauplatz ſelbſt liegen nur 
wenig Nachrichten vor, wie dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ vom 26. d. Mts. aus Greytown qe: 
meldet wird, haben die Buren am 24. d. Mts. 
die Baſutos angegriffen. Nach ernſtem Ge- 
fechte zogen ſich die Baſutos zurſick. Die Buren 
hatten drei Todte; auch die Baſutos follen 
mehrere Mann verloren haben. — Einem ge— 
fangenen Buren Namens Beeker, der früher 
bei Prinsloo's Kommando ſtand, wurde vor⸗ 
geſtern in Pretoria unter der Anklage, einen 
Eingeborenen ermordet zu haben, der Prozeß 
gemacht. Der Angeklagte berief ſich auf die 
von den Burenführern erlaſſene Ordre, jeden 
Eingeborenen, der einen britiſchen Waffenpaß 


r 


In dem alten Stammſchloſſe der Grafen 
von Düren-Ehrenbach hatte ſich inzwiſchen 
manches geändert. Schweres Leid war aufs 
neue eingezogen. Dem Grafen hatte ein 
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beſitze, zu erſchießen. Entſprechend dieſer Ver⸗ 
theidigung wurde Beeker vom Gerichtshof frei⸗ 
geſprochen. se 

PRISA A RUANDA 


Aus dem Reiche. 


Ps Die Kaiſerin muß mehrere Tage das Bett 

hüten, doch giebt ihr Befinden zu keinerlei Be— 
ſorgniſſen Anlaß. — In Berlin ſoll zwar der 
Milchkrieg offiziell erſt am 1. Oktober be⸗ 
ginnen, iſt aber ſchon jetzt in vollem Gange. 
Auf den Bahnhöfen, hauptſächlich dem Nord., 
Stettiner und Lehrter Bahnhof, finden zwi⸗ 
ſchen beiden Parteien, die ja zu gleicher Zeit 
ihre Milch abholen müſſen, ſtändig Reibereien 
ſtatt, ohne daß es jedoch bisher zu ernſtlichen 
Ausſchreitungen kam. Die Milchhändler in 
einzelnen Bezirken der Stadt haben unter— 
einander Vereinbarungen getroffen, durch 
Milchabgabe ſich gegenſeitig zu unterſtützen 
und jeden Konkurrenzkampf während der 
Dauer des Krieges zu vermeiden. Die 
Tarifgemeinſchaft der deutſchen Buchdrucker 
iſt auf weitere fünf Jahre verlängert worden. 
— Am Sonnabend wurde von dem Prinzen 
Tſchun eine Deputation der evangeliſchen Miſ⸗ 
ſionen Deutſchlands empfangen. Die Herren 
wurden ſehr freundlich empfangen von dem 
neuen chineſiſchen Geſandten Nin⸗tſchang, wel⸗ 
cher das Amt des Dolmetſchers übernommen 
hatte. Der Prinz nahm eine Adreſſe ent⸗ 
gegen, welche von einem chineſiſchen Gelehr— 
ten überſetzt und in chineſiſchen Schriftzügen 
niedergeſchrieben war, hörte die Anſprache D. 
Merenskys aufmerkſam an und gab ſchließlich 
ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß nach der Zeit 
der Unruhe dauernd friedliche Zuſtände im 
E Reiche einkehren würden. Als Ge⸗ 
jehenfe wurden dem Prinzen überreicht ein 
chineſiſches und ein deutſches Neues Teſtament, 
beide in Prachtbänden ſowie auch ein großes, 
ión gerahmtes Bild Dr. Martin Luthers. — 
Geheimrath Krupp aus Eſſen hat ſich in Berlin 
angekauft; er hat das ehemalige Witzleben'ſche 
Palais, Unter den Linden 77, für den Preis 
von ca. einer Million Mark von den Eigen⸗ 
thümern, den von Normann'ſchen Erben, er⸗ 
worben. Der verſtorbene Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe und ſein Adjutant Graf von Schön⸗ 
born find die lettzen Miether des Hauſes ge- 
weſen. — Soweit die Wahlmännerwahlen zu, 
überſehen ſind, werden die Sozialdemokraten 
bei den diesmaligen ſächſiſchen Landtagserſatz⸗ 
wahlen keinen Kandidaten durchbringen. — 
Einen in ſozialpolitiſcher Beziehung bedeut⸗ 
ſamen Beſchluß faßte die Stadtverordneten⸗— 
Verſammlung in Höhſcheid bei Solingen. Sie 
ſtellte für den Bau von Arbeiterwohnhäuſern 
einen Kredit bis zu 150000 Mark zur Ver⸗ 
fügung und beſtimmte, daß jeder in der Ge⸗ 
meinde Höhſcheid wohnende Arbeiter auf einem 
von ihm ſelbſt zu erwählenden oder zu erwer⸗ 
benden Grundſtück den Bau eines Wohnhauſes 
beantragen könne. PE 5 BE 
| Deutſchland. 
Berlin, 30. September. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſchreibt: In der verſchiedenſten 
Faſſung tauchten vor einigen Tagen Nachrich⸗ 
ten über grobe Ausſchreitungen an Bord 
S. M. Heinen Krenzers „Gazelle“ auf. Dieſe 
Gerüchte müſſen — wie es auch von einem 
Theil der Preſſe bereits geſchehen iſt — zum 
Mindeſten als übertrieben bezeichnet werden. 
Es handelt fic) vorausſichtlich um Inſubordi⸗ 
natsvergehen einzelner Mannſchaften, die ſich 
zur Zeit in kriegsgerichtlicher Unterſuchung 
befinden. Die Thatſache, daß genaue Angaben 
über den Vorfall bei den Zentralbehörden 
nicht vorliegen, läßt es zweifellos erſcheinen, 
daß von Ausſchreitungen in größerem Um⸗ 
fange nicht die Rede fein kann. Das Ge: 
ſchwader⸗Kommando würde in letzterem Falle 
nicht verfehlt haben, nähere Mittheilungen zu 
machen. 

— Aus Stuttgart wird gemeldet, daß die 
Erkrankung des Grafen Walderſee auf ein 
Blutgeſchwür am Schienbein zurückzuführen 
iſt, welches nach Ausſage eines Profeſſors in 
Kiel durch den Aufenthalt in China entſtanden 
ſein ſoll. Aus dieſem Anlaß blieb auch Graf 
Walderſee den Manövern fern, da er von hefti⸗ 
gen Schmerzen heimgeſucht wird. Dieſer Zu⸗ 


SS 


Seite? Er kann ihr nichts bieten als ſeine 
Liebe.“ N 

„Ja, glauben Sie denn, Leonore,“ fuhr der 
Graf in ſeiner barſchen Weiſe auf, „daß ich 
das, was Lothar für mich leiſtet, nicht zu 


gleitu 
Generalmajors von Richter, der ihm bereits 


ſtand wirkt auch auf das Allgemeinbefinden 
des Grafen, welches ſich auch dadurch bemerk⸗ 
bar macht, daß ſeit mehreren Tagen eine ſtarke 
Appetitloſigkeit eingetreten iſt. 

— Der ſozialdemokratiſche Parteitag in 
Lübeck ijt Sonnabend Abend geſchloſſen wor⸗ 
den. Der bisherige Parteivorſtand, beſtehend 
aus Bebel, Singer, Auer, Pfannkuch und 
Geriſch, ſowie die neun Parteikontrolleure 
wurden wiedergewählt. Als Ort für den 
nächſten Parteitag wurde München beſtimimt. 
Alsdann ſchloß Singer den Parteitag. — Die 
Hauptrede des letzten Tages hielt Aug. Bebel 
gegen den Zolltarif. Entwurf, den er in der 
leidenſchaftlichſten Weiſe bekämpfte. Ein An- 
trag, der Parteitag folle Stellung nehmen zu 
dem kriegsgerichtlichen Urtheil in der Kroſigk⸗ 
ſchen Mordſache, wurde zurückgezogen, nach⸗ 
dem Singer namens des Parteivorſtandes er⸗ 
klärt hatte, daß es eine Meinungsverſchieden⸗ 
heit in dieſer Angelegenheit innerhalb der 
Partei nicht geben könne. Erwähnt ſei ſchließ⸗ 
lich noch die Thatſache, daß auf Antrag der 
Neunerkommiſſion (Hängekommiſſion) der 
Ausſchluß des Vertrauensmannes des fünften 
Berliner Wahlkreiſes, Lange, gutgeheißen 
wurde, weil dieſer mit Beamten der politiſchen 
Polizei Verkehr unterhalten habe. 

— Die außerordentlichen Forderungen 
des neuen baieriſchen Finanzgeſetzentwurfs. 
welche aus den Ueberſchüſſen der Jahre 1898 
bis 99 gedeckt werden follen, betragen zuſam⸗ 
men 21590000 Mark. Bemerkenswerth find 
darunter folgende Poſitionen: 1700000 Mark 
für Verſtärkung und Verbeſſerung des Ober⸗ 
baues der mit Schnellzügen befahrenen 
Staatsbahnlinien, 2000 000 Mark für Fluß⸗ 
korrektionen, Chauſſirung und Pflaſterung 
von Staatsſtraßen, 300000 Mark für Förde⸗ 
rung der Wohnungspflege, 1200 000 Mark 
für Errichtung einer Irrenklinik in München, 
10000 Mark für Ausarbeitung des Projektes 
zur Errichtung einer techniſchen Hochſchule in 
Nürnberg, 195000 Mark für außerordentliche 
Aufforſtungen in den Staatswaldungen und 
200000 Mart für Deckung der Koſten für 
Bohrverſuche auf Steinſalz und Kaliſalze. 

— In der Frage der Gewährung von An⸗ 
weſenheitsgeldern für die Reichstagsmitglieder 
iſt eine Uebereinſtimmung der Anſichten bei 
den verbündeten Regierungen bis jetzt noch 
nicht erzielt worden. Auch im preußiſchen 
Miniſterium gehen die Meinungen, wie in 
unterrichteten Kreiſen verlautet, zur Zeit noch 
auseinander. Die Ausſichten des vom Reichs⸗ 
tag angenommenen Antrages erſcheinen unter 
dieſen Umſtänden einigermaßen unſicher. 

— Prinz Tſchun hat geſtern Abend Berlin 
verlaſſen und ijt über Halle-Mſinchen nach 
Genna gereiſt. Auf dem Anhalter Bahnhof 
hatten ſich gegen 11 Uhr Abends die Mitglieder 
der hieſigen chineſiſchen Geſandtſchaft und die 
dem Prinzen während ſeiner Anweſenheit in 
Berlin attachirten Herren des Auswärtigen 
Amtes eingefunden. Der Prinz beſtieg in Be⸗ 
ſeines engeren Gefolges und des 


von China aus auf Wunſch der dortigen Me- 
gierung nach Deutſchland gefolgt iſt, den 
Salonwagen des Extrazuges und verab⸗ 
ſchiedete ſich herzlich von den deutſchen Herren 
und ſeinen Landsleuten. In München iſt ein 
einſtündiger Aufenthalt geplant. hn 

— Geſtern Mittag fand in Dresden in 
Gegenwart des Königs, der Königin, der Prin⸗ 
zen und der Prinzeſſinnen des königlichen 


Hauſes und der dort eingetroffenen Fürſtlich⸗ 


keiten die vom Prinzen Max von Sachſen voll⸗ 
zogene Taufe der neugeborenen Tochter des 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Auguſt 
ſtatt. Die Prinzeſſin erhielt den Rufnamen 
Maria Alice. Zu den Taufpathen gehörte 
Prinz⸗Regent Luitpold, der ſich vertreten ließ. 

— In München wurde geſtern die neue 
Prinz⸗Regentenbrücke, welche an Stelle der 
vor zwei Jahren bei Hochwaſſer eingeſtürzten 
Prinz⸗Regentenbrücke erbaut worden iff, in 
Gegenwart des Prinzregenten, der Mitglieder 
des königlichen Hauſes, des diplomatiſchen 
Korvs und der 
Am Nachmittag wohnte der Prinzregent mit 
allen Mitgliedern des königlichen Hauſes in 
gewohnter Weiſe dem Oktoberfeſt auf der 
Thereſienwieſe bei. 


mann anklopfen, wann er will, er ſoll mich 
e gerüſtet finden, mein Haus iſt be⸗ 
tellt.“ : 

Die Präſidentin fiel ein wenig aus der 
Rolle. Mit einer jähen, baftigen Bewegung 
wandte ſie ihr Geſicht dem Sprechenden zu, 


ehörden feierlich eingeweiht. 


„Fürſt Santoff kam wohl jedes Jahr, den 
Freund zu beſuchen, doch immer nur auf kurze 
Zeit. Es entging ihm dabei die traurige Ver— 
änderung nicht, die mit Siegfried vorging. 
Die beiden Freunde ſtanden in lebhaften 
Briefwechſel miteinander. Sie berichteten ſich 
gegenſeitig von ihren Verhältniſſen, Santoff 
konnte fic). gar nicht genug thun, von ſeinem 
geliebten, reizenden! 
ihn mit ſo feſten Banden an die 
feſſelte, daß ſich der glückliche Vater immer nur 
auf ein paar Wochen zu trennen vermochte. 
„Im nächſten Jahre“, betheuerte er jedes: 
mal, „da komme ich auf längere Zeit, Dich zu 
beſuchen und Deine Kinder wiederzuſehen.“ 


en Jungen zu erzählen, der | mand ſoll mir nachreden. lich 
I Heimath Pflicht entzogen, für ihn zu ſorgen. Die Kin- mal, 


Alice, worin er fie bat, ihre Kinder ihm angie konnte ſich nicht mehr wie früher frei bewegen, 
vertrauen; er werde dieſelben hüten und nur mit Hülfe eines Krückſtockes, oder im 
pflegen, wie ſeine eigenen, fie ſollte ſich über- Rollwagen war es ihm möglich, das Zimmer 
haupt getroſt- an ihn wenden, wenn fie irgend zu verlaſſen. Er war ein ungeduldiger, mürri⸗ 
etwas nöthig habe. . RER - jeher Kranker, mit dem Niemand gern ver⸗ 

Almoſen“, ſchrieb Alice 


„Ich will kein A ce kehrte. Nur ſeine Frau und Beatrice duldete 
zurück. „Dazu bin ich zu ſtolz. Was mein er um ſich. In den ſchweren Tagen der Krank⸗ 


imer auf, Nie⸗ 


Gatte braucht, das bringe ich in 
inh hätte mich der 


15 zeigte ſich Gräfin Luiſe als ein wahrer 
Engel an Geduld, und es gelang ihr manch— 
! N den Gatten etwas aufzuheitern. Er 
er aber werde ich zu Graf Düren, ihrem mochte keinen feiner Verwalter empfangen, 
Großvater, bringen. Er kann und wird ſich alles Geſchäftliche war Lothar übertragen 
nicht weigern, die Enkel bei ſich aufzunehmen, worden, der auch alles zur Zufriedenheit des 
ich kann das rechtmäßig fordern. Mein Gatte Onkels beſorgte. Die Frau Präſidentin, die 
hegte fo wie jo den Plan, die Kinder einſt fei- | ſich faſt gar nicht verändert hatte, verfehlte 


Siegfrieds Briefe waren im letzten Jahre nem Vater zuzuführen; daß es nun ein wenig | nicht, gelegentlich die Vorzüge ihres Sohnes | 


immer jeltener geworden, und wenn ja einmal früher geſch 
einer kam, fo ſprach ein fo Furiojes Durchern- ſich gleich. 


ander daraus, daß Santoff bedenklich den Kopf 
ſchüttelte. Aber aus jedem Schreiben las der 


treue Freund die Sehnſucht nach der Heimath, verdienen. Die Kuuſt wird da beſſer bezahlt.“ Grafen ein heftiger 


die Siegfried zu verzehren ſchien. 

Und dann, — nach einer langen 38 5 kam 
einmal ein Schreiben Alicens, worin fie ihm 
mittheilte, daß ihr Gatte, der eine ſchwere 
Krankheit durchgemacht habe, zwar körperlich 
wieder hergeſtellt fet; doch daß ſein Geiſt der⸗ 
art umnachtet geblieben ſei, daß ſie gezwungen 
war, ihren Gatten in einer Anftalt für Nerven- 
kranke unterzubringen. Der Direktor der An- 

Tt hielt zwar eine Wiederherſtellung nicht 


ieht, als er beabſichtigte, bleibt in das beſte Licht zu ſtellen, und dabei heraus- 
t) Ich gedenke Deutſchland zu ver- zubringen, ob Graf Düren geſonnen ſei, 
laſſen, und im Ausland mein Glück zu ver- Lothar als ſeinen einſtigen Erben einzuſetzen. 
ſuchen. Dort iſt eher Gelegenheit, Geld zu Sie wußte es wohl, daß im Herzen des ſtolzen 
4 | Grimm gegen Siegfried 
Noch einmal bat Santoff herzlich, die Kin⸗ wohnte, und fie bemühte ſich nach Kräften, 
der ihm zu überlaſſen, doch Alice blieb bei ihn, wo es nur anging, zu ſchüren. 
ihrem „Nein“. e E „Mein armer Lothar,“ ſagte fie einmal ſeuf⸗ 
„In dem Fall, daß der Graf ſich weigert, zend, während ein Seitenblick verſtohlen das 


meinen Wunſch zu erfüllen, können wir die Geſicht des Grafen ſtreifte, „da bewirbt er ſich Worten des Grafen aus den Augen der Präſi⸗ 


haben ? Glauben Sie, falls Beatriee 
einwilligt, ſeine Frau zu werden, ich würde ] 
nicht genügend für Beide ſorgen? Er ſoll ſich hinter 


ihre Hand umfaßte krampfhaft die Lehne des 
ihr ſtehenden Seſſels, ihre Stimme 


nur erſt des Mädchens verſichern, das Andere klang beinahe heiſer, als jie fragte: „Was ſoll : 


werde ich zur vollſten Zufriedenheit Aller in das heißen? Ich — verſtehe Sie nicht!“ 

Ordnung bringen. Ich würde ihm gerne] „Das ſoll heißen, daß ich vorgeſtern mein 
eines meiner Güter überlaſſen, falls er ſich ver- Teſtament aufſetzen ließ. Es bedarf nur noch 
heirathet, aber ich kann ihn hier nicht ent- der Unterſchrift. Man kann doch nicht wiſſen, 
behren, man braucht hier den Herrn, den er was paſſirt, und vorkommenden Falles möchte 
wed ioe zu spielen verſteht, zu noth- ich gerüſtet fein. Das ſtolze Beſitzthum unſe⸗ 
wendig. 
widerſprechen Sie mir nicht, Leonore,“ unter- einigt bleiben. meine Vor⸗ 
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Ich bin ein alter Mann, ja, ja, res alten Geſchlechtes muß in einer Hand. ver- 


brach er ſich, als die Präſidentin wie abweh⸗ fahren, fo will auch ich es halten. Das Majo: 


rend die Hand hob, „habe viel durchmachen rat verlangt einen ganzen Mann, der es ver⸗ 
müſſen in der lettzen Zeit, und das hat meine ſteht, zu herrſchen, zu befehlen, und ein ſtrenges 
Kraft gebrochen, ich brauche eine feſte Stütze, Regiment zu führen!“ 

auf die ich mich verlaſſen kann. Wenn die N 
Leute erſt einmal merken, daß man die Zügel Graf ausdrücklich betont hatte, Lothar würde 
nicht mehr jo ſtramm halten kann, wie früher, vorausſichtlich ſein Erbe, fo vermuthete fie 
werden ſie nachläſſig und beſtehlen einen noch ganz richtig, daß das auch in dem Teſtament 
obendrein, wo fie können. Ich habe längſt ge- ſo niedergeſchrieben fei. Nun galt es nur noch, 
lernt, Lothar als meinen Sohn zu betrachten, alle etwa eintreffenden Nachrichten über Sieg ⸗ 
und er wird dereinſt vorausſichtlich mein Erbe fried geſchickt fern zu halten, und dies erſchien 
ſein, wenn man mir das ſtille, kleine, enge ihr durchaus nicht ſchwer. Ueberdies, allzu» 
Haus gezimmert hat.“ lange würde das Erbe ohnehin nicht mehr auf 

Ein Blitz des Triumphes ſchoß bei den | i 

letzte Krankheit hatte das Haar des Grafen ge 


Sache nochmals überlegen,“ ſchrieb ſie, „lange nun ſchon jahrelang um die 1 0 der Kom- dentin. Sie wandte ſich raſch ab, um ihre bleicht; es war ſchneeweiß geworden. 
werde ich den ſtolzen Mann nicht bitten, ich teffe Beatrice, er liebt fie fo tren, fo aufrichtig Freude zu verbergen, und führte das Taſchen⸗ Eines Tages ließ Graf Düren Beatrice zu 


ſetzte Ihnen das Alles ja ſchon auseinander.“ und wahr, und wagt doch immer nicht, ſie um 


Santoff fühlte ſich tief verletzt durch ihre ihre Hand zu bitten, oder bei ihrem Vater 
ſchroffe Abweiſung, er hatte es ſo gut gemeint, ſeine Werbung anzubringen. Freilich, er be⸗ 


r ausgeſchloſſen, allein vorläufig ſei gar obwohl er auch im Grunde ſeines Herzens ſitzt nichts, was Ihre Güte, Graf, ihm nicht 


nichts zu machen. 


Bis er genas, konnten 
Jahre vergehen. J 


Alice nicht fo ganz unrecht geben konnte. Die zukommen läßt. Was vermöchte er der Kom- 
junge Frau pochte auf ihr gutes Recht. Sie teſſe zu bieten? Welche Garantie könnte er 


ſich bitten. In gewohnter Weiſe ging er ohne 


tuch an die Augen, als ob die Rührung ſie gewoh 
Umſchweife auf ſein Ziel los. 


übermanne. 

„Sie find jo gütig,“ ſtammelte fie wie in 
tiefer Bewegung, „aber von — Ihrem Tode 
dürfen Sie nicht wieder ſprechen, Sie thun 
mir weh damit!“ ea 


+ 
* 


eſſen zartes 


Gräfin Luiſe zog das Mädchen, 


Lange jah der Fürst über dieſen traurigen war eine ſelbſtſtändige Natur, und handelte ihr leiſten, daß ihre Zukunft ebenſo jorgenfreid Der Graf ließ ſich durch ihre Heuchelei ſich auf einen Seſſel nieder. AS 
Brief gebeugt. In ſeinen Augen ſchimmertenſſtets nach ihrem eigenen Willen ome auf die ſich geſtalten 5 zu verlangen be⸗ täuſ chem. F Fortſetzung folgt) © 
ds Thränen. „„ Anſichten Anderer zu achten —.' krlechtiat iſt? Was wartet ihrer an Lothars! „Nun,“ begann er wieder, „mag der Senſen⸗ te . 


o 


„Ich habe Wichtiges mit Dir zu beſprechen, 
mein liebes Kind,“ begann er in ernſtem Ton. 


Die Präsidentin wußte genug: denn da der | 


ſich warten laſſen, meinte die kluge Frau. Die 


Geſicht ſich mit heller Rothe bedeckte, neben : 


Pr 
ar oS let Sees ret SEE ee 


— Der Berliner Magiſtrat hat der Siadi- 
verordnetenverſammlung in Sachen der Füh⸗ 
rung einer Straßenbahnlinie im Zuge der 
Neuſtädtiſchen Kirchſtraße 
„Unter den Linden“ einige Schriftſtücke über⸗ 
ſandt mit dem Bemerken, daß die in den 
Blättern erwähnte Audienz vor Empfang des 
Schreibens des Polizeipräfidenten vom 13. 
Juni, u. z. am 6. Juni nachgeſucht, und durch 

reiben des Oberhofmarſchallamts vom 
9. Juni verſagt worden iſt. Eine weitere 
Audienz iſt nicht erbeten worden, konnte daher 
auch nicht verſagt werden. Auf das am 
1. Juli 1901 ſeitens des Oberbürgermeiſters 
E Rirfhner an den Polizeipräſidenten gerichtete 
. ausführlich motivirte Schreiben antwortete 
: Herr von Windheim am 14. September wie 
folgt: „Der Herr Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten hat mich beauftragt, auf die Eingabe 
vom 4. Juli mitzutheilen, daß Se. Maieſtät 
der Kaiſer und König ſich nicht zu entſchließen 
vermocht haben, die Führung einer Straßen. 
bahnlinie über die Straße „Unter den Linden“ 
zu genehmigen, es vielmehr bei der Allerhöchſt 
getroffenen Entſcheidung bewenden laſſen 
wollen. Den Magiſtrat erſuche ich nunmehr 
um eine gefällige Aeußerung darüber, ob und 
nach welcher Richtung hin in Folge der Aller⸗ 
12 höchſten Entſchließung eine Aenderung des 
von der Stadt Berlin geplanten und mir zur 
Genehmigung vorgelegten Straßenbahnnetzes 
beabſichtigt wird.“ 
Ausland. 

In Paris verfügte der Miniſter des In⸗ 
zern die Konfiszirung ſämtlicher Nummern 
des Witzblattes „Butterkeller“ in Folge be- 
fat zeidigender Artikel und Zeichnungen gegen 
| England und den König Eduard. > e 
E In Spanien hat in Folge hartnäckiger 
a Gerüchte über eine bevorſtehende karliſtiſche 

Erhebung die Regierung die ſchärfſten Maß 
regeln ergriffen. — Der „Correſpondenzia“ zu 
folge iſt angeſichts der Unzufriedenheit der Mi⸗ 
niſter über den Beſchluß des Finanzminiſters, 
das Budget nicht zu erhöhen, eine Kriſis wahr⸗ 
ſcheinlich. 5 

In Veuedig ſind geſtern Nachmittag 
der König und die Königin in Begleitung des 
Miniſterpräſidenten Zanardelli eingetrof⸗ 
fen. Die Majeſtäten, welche ſeit ihrer Thron 
beſteigung zum erſten Mal hierher gekommen 
ſind, wurden von der Bevölkerung lebhaft be⸗ 
grüßt. 

Wie aus London gemeldet wird, be 
ſtellte die Regierung der Kapkolonie vierzehn 
Lokomotiven bei der amerikaniſchen Shener- | 
tardy⸗ Kompagnie, um zu erproben, ob fie nicht 
beſſer ſeien als die engliſchen. Dieſe Ent- 
ſchließung erregt in England großes Miß⸗ 
fallen. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
iſt am Sonnabend das Zarenpaar von Spala 
nach Skierniewice gefahren, wo der Kaiſer 
eine Parade über die fünf Kavallerie-Diviſio⸗ 
nen des Militärbezirks Warſchau abhielt. Die 
Majeſtäten kehrten hierauf nach Spala zurück. 

In Jekaterinoslaw (Rußland) 
verurtheilte das Bezirksgericht fünf zur Sekte 
der Jehowiſten gehörige Perſonen zum Ver⸗ 
Taft aller Rechte und Verſchickung zur Zwangs⸗ 
arbeit auf achtzehn Jahre. Die Verurtheilten 
hatten verſchiedenen Perſonen Höllenmaſchi⸗ 
nen zugeſandt, wobei ein Empfänger durch 
Erplofion einer ſolchen Maſchine getödtet 

wurde. 8 

Aus Altſerbien wird abermals über 
eine Reihe albaneſiſcher Gewaltakte berichtet. 
Am 14. d. Mts. drang der albaneſiſche Räuber 

Muharrem mit einer großen Albaneſenbande 
in ein Dorf ein, raubte alles Vieh und erſchoß 
fünf Frauen und einen jungen Mann. Am 
nächſten Tage ermordeten die Albaneſen einen 
60jährigen Serben aus Retchane. — Wie das 

jerbiſche „Amtsblatt“ meldet, wurde Oberit- 
leutnant Antonitſch beauftragt, als Spezial⸗ 
geſandter des Königs in Cettinje die diploma- 
tiſchen Beziehungen Serbiens mit Montenegro 

erneuern und die freundſchaftlichen Ve 
ziehungen zwiſchen beiden Ländern zu unter⸗ 
halten. 

Aus Sofia 

der 


meldet die „Köln. Ztg.“, 
frühere Vorſitzende der makedoniſchen 
Vereine Boris Sarafow, der angeblich in 
Odeſſa weilen ſoll, befinde ſich in Bulgarien 
und errichte Banden, um Geld zu erpreſſen 
und Schrecken zu verbreiten. Er wolle eine 
Kundgebung gegen das neue Komitee mit 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeilung“. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 

ment für den Monat Oktober auf die 

einmal täglich erſcheinende Stettiner 

Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 

50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 

wird bereits am Abend aus⸗ 


gegeben. 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Fladtverordneten-Verſammlung. 


Stettin, den 28. September 1901. 
f De. Seharlau. 


Bekanntmachung. 


Benachrichtigung und Anleitung über die 

Behandlung von Luftballons und zuge⸗ 

hoͤrigen Apparaten, welche im Regierungs- 
Bezirk Stettin aufgefunden werden. 


Zum Zwede wiſſenſchaftlicher Erſorſchung der höhe⸗ 
ren Luftſchichteu, in welche Menſchen nicht mehr vor⸗ 
zudringen vermögen, läßt man faſt in allen Staaten 
Enropas von Zeit zu Zeit kleinere oder größere Luft⸗ 
ballons fteigen, die Inſtrumente tragen, welche auf 
einer geſchwärzten Papierfläche ſelbſtthätig Aufzeich⸗ 
: — 1 über die Temperatur, die Feuchtigkeit u. ſ. w. 
ausführen. Für die nächſten Jahre finden derartige 
Anffahrten an dem erſten Donnerſtage eines jeden 
Monats gleichzeitig in Eugland, Frankreich, Elſaß⸗ 
Lothringen, Bayern, Preußen, Oeſterreich und Rußland 
Hat, außerdem aber noch gelegentlich an anderen 
Tagen. In Preußen erfolgen dieſelben ſeitens des 
aeronaufiſchen Obſervatoriums des Königlichen 
eg ak Inſtituts am Tegeler Schieß⸗ 
lag zu Berlin; die Ballons, Juſtrumente und aller 
Zubehör find demnach ſiskaliſches Eigenthunr, 

Da dieſe Vallous „unbemaunt“ find, d. h. nur 
Apparate, aber keine Berfon tragen, nmB man ere 
warten, daß ſie, von verſtändigen Leuten gefunden, in 

& zwe mäßiger iſe aufbewahrt und zurückgeſchickt 
Ee werden. Um den Bewohnern des 1 
die Möglichkeit einer ſachgemäßen 


Donuerflag, den 3. k. Mis.: Keine Sitzung. thunlichſter Sorgfalt behandelt und deshalb z. 


General Gretſchew herbeiführen. Die Polizei 
ſei bemüht, Sarafows Aufenthalt zu entdecken, 
um ihn feſtzunehmen. 


droht das Land mit großen Verlegenheiten. 
droht das unge een. 7 


Viehmarkt. 

Berlin, 28. September. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 4117 Rinder, 1124 Kälber, 
11 495 Schafe, 7096 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 65 bis 68; 
b) juuge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 59 bis 64; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 55; d) gering 
genährte jeden Alters 50 bis 51. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59 bis 62; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis 58; c) gering genährte 47 bis 52. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 53 bis 54; 
e) ältere qusgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 50 bis 52; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 45 bis 49; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 40 bis 43. 
Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 68 bis 70; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 66 bis 68; 
c) geringe Saugkälber 58 bis 62; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 38 bis 43. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65 
bis 68; b) ältere Maſthammel 58 bis 63; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 50 bis 56; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) 24 bis 31. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
220—280 Pfund ſchwer 61 bis 62; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber (Käſer) 63 bis 64; 
e) fleiſchige 58 bis 60; d) gering entwickelte 55 
bis 57; e) Sauen 56 bis 58. 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich langſam ab und hinterläßt etwas 
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
Fe ruhig. Bei den Schafen war der Ge⸗ 
chäftsgang ſchleppend, nur gue Krenzungslämmer 
hielten alte Preiſe. Es bleibt Ueberſtand. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 
— — eee eee 


Kunſt und Literatur. 


Im Verlage von Wilh. Baenſch in 
Berlin erſcheint ſoeben ein neues Werk 
Bibliothek für Politik und Volks⸗ 
wirthſchaft, herausgegeben von dem 
Reichstagsabgeordneten Prof. Dr. Hieber und 
C. A. Patzig, in welchem die neuen Fragen in 
Politik und Volkswirthſchaft behandelt wer⸗ 
den ſollen. Daß dies in eingehender Weiſe 
geſchieht, beweiſen die vorliegenden erſten drei 
Hefte, in dem erſten beſchäftigt ſich Reichstags⸗ 
abgeordneter Dr. A. Eſche mit dem „Urheber⸗ 
recht und Verlagsrecht“, im zweiten behandelt 
der Herausgeber Prof. Dr. Hieber den „Tole⸗ 
ranzantrag des Zentrums“ und im dritten 
Heft finden wir die Lex Heinze nach den Ver⸗ 
handlungen des Reichstages dargeſtellt. Für 
alle Politiker geben die Hefte (à 60 Pf.) be⸗ 
merkenswerthe Winke. 3 , : 

Bon Griebens Reiſebüchern 
(Verlag Alb. Goldſchmidt⸗Berlin W. 62) 
liegen wieder zwei neue Bände vor. Beide 
führen uns nach Tirol und zwar der erſte nach 
Meran und deſſen Umgebungen, der zweite 
nach Bozen⸗Gries und deren Umgebun⸗ 
gen, jedes Buch hat drei überſichtliche Karten⸗ 
beilagen und es dürfte kaum beſſere Führer 
geben als dieſe Reiſehandbücher. Bemerkt ſei, 
daß gerade für Tiroler Reiſen die jetzige 
Jahreszeit die beſte iſt. 

Der Fürſt der Schwarzen Berge, 
Nikita von Montenegro, feiert am 7. Oktober 
ſeinen ſechzigſten Geburtstag. Der deutſche 
Ueberſetzer der Dichtungen des Fürſten, Dr. 
Heinrich Stümcke, veröffentlicht aus dieſem 
Anlaß in der „Berliner Illuſtrirten Zeitung“, 
Nummer vom 29. September, einen ſehr 
intereſſanten Aufſatz nach perſönlichen Erinne⸗ 
rungen. Das Bild, das er von dem Fürſten 
entwirft, entſpricht gar nicht unſerer Vor⸗ 
ſtellung, wonach wir uns gewöhnt haben, die 


dieſen wichtigen und in allen Kulturſtaaten geübten 
Verſuchen zu gewähren, ſeien folgende Erläuterungen 
und Vorſchriſten bekannt gegeben und die nachge⸗ 
ordneten Behörden erſucht, deren Befolgung an: 
zuempfehlen bezw. zu überwachen. 

1. Zum Cmporheben der Inſtrumente werden meiſtens 
Luftballons, die mit Gas gefüllt find, gelegentlich 
aber auch Drachenflächen verwandt, die an einem 
Stahldraht gehalten und durch die Wirkung des Windes 
zum Aufſteigen gebracht werden. Die Vallons find 
entweder aus Stoff, oder aus Gummi, oder aus Papier 
hergeſtellt, am ihrem unteren Theile haben ſie eine 
Oeffnung, aus der man durch vorſichtiges Drücken auf 
den Vallon das Gas entleeren kaun, beſonders leicht, 
wenn man dieſe Danang, hierbei nach oben bringt. 

Papierballons, deren H 
können ohne Weiteres durch Zerreißen entleert ters 
den. Bei dieſer Thätigkeit iſt ſelbſtverſtändlich jedes 
offene Feuer (Cigarre. Pfeife, Streichholz oder an: 
deres) mit größter Sorgfalt fern zu halten, da 
das Gas leicht zum Explodiren gebracht werden 
founte. Ballons aus Stoff und Gummi müſſen mit 
B. aus 
frei gemacht 


Väumen möglichſt ohne Verletzungen 


werden. 


Die zu demſelben Zwecke benutzten Drachen haben 
die Geſtalt eines viereckigen, offenen, aus Holzſtäben 
beſtehenden Kaſtens, der theilweiſe mit Baumwollſtoff 
bekleidet it. Befindet ſich, was meift nicht der Fall 
iſt, noch ein längeres Stück Stahldraht an dem Tra⸗ 
chen, ſo iſt, ſalls die Möglichkeit vorliegt, daß dieſes 
eine eleltriſche Starkſtromlcitung berühren laut, jedes 
Ergreifen deſſelben mit den bloßen Händen oder Be⸗ 
rühren mit unbedeckten Körpertheilen ſorgfältig zu ver⸗ 
meiden. Dagegen beſeitigt ein um die Häude ge⸗ 
wickeltes trockenes Tuch jede Gefahr. Man vermeide 
jede unnöthige Beſchädigung des ſehr gebrechlich ger 
bauten Drachen. i 

2. Sit der Ballon oder Drache bei ſtarklem Winde 
noch in ſchneller Bewegung, ſo iſt bei den Verſuchen, 
ihn feſtzuhalten, mit aller Vorſicht zu verfahren, um 
nicht umgeriſſen und hierbei beſchädigt zu werden 
Ein Schnelles Umſchlingen der herabhäugenden Leine 
um einen feſten Pfahl oder Baum iſt am vortheil⸗ 
hafteſten, um ſeine Bewegung aufzuhalten. 

3. Das an dem Vallon oder Drachen hängende 
Inſtrument iſt von beſonderem Werthe und muß des⸗ 
halb mit der äußerſten Vorſicht behandelt werden. 
Sobald man das mit Metallpapier befleir te Meine 
Körbchen, in dem der Apparat untergebracht ift, in 
der Luft ergreifen kaun, oder wenn man es 
am Erdboden, oder in einem Baume hängend, 
findet, ſchneide man es, ohne im Geriugfien mit den 
Fingern hineinzugreifen, ab und ſtelle es uneröffnet 
vorſichtig bei Seite, wenn möglich, in einen geſchützten 
Raum, wo es auch vor dem Regen bewahrt iſt. Sind 
an dem Körbchen noch beſondere Vorſchriften an⸗ 
gebracht, ſo führe man dieſe ſofort aus, z. B. wenn 


Kitwirkung bei gebeten wird, an einer beſonders bezeichneten Schnur! 


Angeblich hat Sa: 
über die Straße rafow großen Zulauf von Macedonien und be 


ülle an ſich ohne Werth iſt,] DI 


Balkanfürſten beſonders in Angelegenheiten, 
zuſammenhängen, 
Fr. 
Stine erzählt, daß die belgiſche Spielgeſell⸗ 
an Nikita mit dem An⸗ 
erbieten herangetreten ſei, Cettinje zu einem 
zweiten Monte Carlo zu machen, die baum⸗ h 
loſe Ebene in ein Gartenparadies zu verwan⸗ 
deln, Villen, Hotels, ein neues Palais zu er⸗ 
richten und eine bei der beſcheidenen Zivilliſte 
hohe jährliche Abgabe zu 
einen 
Augenblick zu ſchwanken, die Herren mit einer 
denn 
und biederen Charakter des 
Fürſten widerſtrebt es, auf ſolche Art und 
In alt⸗ 
patriarchaliſcher Weiſe ertheilt er unter dem 
Schatten einer alten Ulme jedem Montene⸗ 
Audienz. 
Stümcke würdigt den Fürſten auch als Dichter 
und Dramatiker und erzählt von ihm, wie der 
die ihn be⸗ 
ſuchen, ſtets mit beſonderer Freude bei ſich 
aufnimmt, und ihnen gegenüber alle höfiſchen 
Ganz prächtig ſind 
die Illuſtrationen, die dem Artikel beigegeben 
find, und mit deren Veröffentlichung ſich die 
„Berliner Illuſtrirte Zeitung“ ein Verdienſt 
Wer noch nicht den Sinn für 
ſtimmungsvolle menſchlich intereſſirende Bil⸗ 
der verloren hat, laſſe ſich dieſe recht werthvolle 
Nummer der „Berliner Illuſtrirten Zeitung“ 


die mit dem lieben Geld 
mit ſpöttiſcher Ironie zu betrachten. 


ſchaft vor Kurzem 


erwünſchte 
Fürſt Nikolaus hat, 


gewiß 
leiſten. ohne 


unzweideutigen Abſage heimgeſchickt, 


dem einfachen 
Weiſe zum Wohlſtand zu gelangen. 


griner, der ein Anſuchen hat, 


Fürſt Kollegen von der Feder, 


Schranken fallen läßt. 


erworben hat. 


(Preis 10 Pf.) kommen. 


Stadttheater. 


Als erſte Klaſſiker⸗Vorſtellung 
Sonnabend Schiller's „Braut von 


eſſina“ 


war, ſo möchten wir dafür nicht einer Intereſſen⸗ 
loſigkeit des Publikums, fondern der Wahl des 
Stückes die Schuld geben. 
lingsdichter bietet in dieſer Schickſalstragödie eine 


nimmt das Intereſſe gleichfalls voll in Anſpruch, 
aber die ganze Form der Dichtung iſt etwas be⸗ 
fremdend und deshalb hat das treffliche Werk des 
Dichters es nie zu der Volksthümlichkeit bringen 
können, wie ſeine andern Dramen. Daß ſich das 
neue Schauſpiel⸗Enſemble gerade in der „Brant 
von Meſſina“ verſuchen mußte, war eine ſchwie⸗ 
rige Aufgabe, denn Schiller's Verſe ſtellen an die 
Darſteller große Anforderungen; follen fie lebendig 


und Leidenſchaft gelegt werden. Es war daher 
kaum zu verwundern, daß bei der Aufführung 
nicht alles gleichwerthig war, aber anerkannt muß 
werden, daß die Darſteller unter der Regie des 
Herrn Bachmann mit Eifer ihren Aufgaben 
oblagen, man ſah es, daß ſie mit Luſt und Liebe 
bei der Sache waren, um das Beſte ihres Könnens 
zu bieten. Fran Klinder hatte die Partie der 
„Iſabella“ übernommen und wenn es auch ihrem 
Organ zeitweiſe an Kraft gebrach, ſo gebührt 
ihrer Darſtellung doch Anerkennung, denn ſie 
ſprach die Verſe klar und deutlich und auch ihr 
Spiel erwies ſich in einigen Scenen überaus 


„Beatrice“ des Frl. Voigt entgegen, aber wir 
wurden auf das angenehmſte überraſcht, ſie bot 
eine wohldurchdachte und mit vielem Fleiß vor⸗ 
bereitete Leiſtung, auch das Organ erwies ſich als 


an ene Vertreter „wenn dieſe auch 
nicht allen Anforderungen gerecht werden konnten. 
Herr Pichon ſtellte ſich als „Don Ceſar“ vor 
und hinterließ einen recht günſtigen Eindruck, er 
ſpielte mit Kraft und Leidenschaft, nur ließ ſeine 
Ausſprache zuweilen zu wünſchen. Herr Groß 
als „Mannel“ trat vornehm und mit Ruhe anf, 
aber in dem Bemühen, ie deutlich zu ſprechen, 
litt öfter die Versausſprache. Sehr vortheilhaft 
trat Herr Bachmann als haba des älteren 
Führer des jüngeren 


evne- Theater. 


Als volksthümliche Vorſtellung ging am 
Sonnabend „Die Waiſe von Lowood“ in 
Scene und der gute Beſuch bewies, daß das 
Werk der ſeligen Birch⸗Pfeiffer au Zugkraft nichts 
verloren hat, wenn es auch von der modernen 


Richtung weit abweicht. In der Titelrolle der 


ſo lauge zu ziehen, bis eine Feder aufſchuappt, 
zum Zwecke hat, eine Paper erf Zerſtörung der auf 
mit Ruß geſchwärztem Papier erfol 


zu verhindern. 


elangte am 
zur Aufführung und wenn trotz der kleinen Preiſe 
das Haus nicht ſo beſucht war, als zu wünſchen 


Deutſchlands Lieb⸗ 
tiefempfundene poetiſche Sprache, die Handlung 


wirken, ſo muß in die Sprache volle Empfindung 


wirkſam. Mit wenig Vertrauen ſahen wir der 


was! 


Donnerſtag, 
loo 11½ Uhr, findet Paſſauerſtraße 5, p. rechts, die 


tugendſamen „Jaue Eyre“ hatte Frl. Olde 
Gelegenheit, den guten Eindruck, den ſie bei ihrer 


war eine künſtl 


noch wärmer ſein konnte. 
ofer als 


In Herrn Mühl 


die Natürlichkeit vermiſſen. 
Trimbach's „Georgine“ und auch 
Reinhardt gab die „Miſtreß Reed“ mit ge 
lungener Charakteriſtik. 


Schumann befriedigte. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 30. September. 
handlung wider den Gaſtwirth Joh. Garsk 
am Sonnabend vor dem hieſigen Schwurgerich 


ihr Verdikt auf Nichtſchuldig ab und erfolgt 
demgemäß Freiſprechung. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. September. Der von 
hieſigen Königlichen Eiſenbahndirektion heraus 


1901, 
Direttionsbezirks und einem alphabetifcher 
Stationsverzeichniß die Fahrpläne unserer Linie 


Uebergaugsſtationen 


verkauft. 


Ruder⸗Klu 


ausgeſetzt werden. 


Tanz ſtatt. 
— Ju dem 


Verwalter der Maſſe beſtellt. 
belaufen ſich die Paſſiva auf ca. 300 000 Mk. 


ſtehen. 


mögen der 


Firma noch weitere Firmen 


ſchaft zieht. 


gegenüber den ſelbſtſtändigen 


dieſelben dem Handwerkerſtande erwachſe. 
beſonders betroffenen 


n 
at 


erften Debut hinterlaſſen, noch zu erhöhen. Es 
eriſch vollendete Leiſtung, welche 
ſie bot, die nur in den leidenſchaftlichen Scenen 


„Lord Rocheſter“ hatte ſie einen 
tüchtigen Partner, er ſpielte natürlich und erzielte 
gerade damit Erfolg, nur die Bewegungen des 
Künſtlers, beſonders der Gang, ließen zuweilen 
Sehr gut war Frl. 
Frl. 


2 


Die kleineren Partien 
waren angemeſſen beſetzt, die Regie des Herrn 


In der Ver⸗ 


e 
t 


wegen verſuchten Mordes gaben die Geſchworenen 


e 


77 SO > 


der 


gegebene Taſchenfahrplau vom 1. Oktober 
welcher außer einer Ueberſichtskarte des 


1 
t 


mit Angabe der Auſchlüſſe auf den End⸗ und 
ſowie die Fahrpläne der 
Auſchlußbahnen und Dampferlinien enthält, wird 
von den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen für 10 Pfg. 


— Die von dem Stettiner Nacht⸗ 
Klub für gefter in Verbindung mit dem Abſegeln 
in Ausſicht genommene interne Segel⸗Regatta im 
Papenwaſſer mußte wegen vollſtändiger Windſtille neh { ec 
bj Uftionare verweigerte dem Aufſichtsrath und 
Triton hielt geſtern ſein diesjähriges Abrudern 
unter zahlreicher Betheiligung ab, nach einem Zu⸗ 
ſammenſein in Sommerluſt fand am Abend in 
den Räumen der Abendhalle ein gemüthlicher 


Konkurs über das Vermögen 
der hieſigen Bankfirma Scheller & Degner, 
Inhaber Otto Bahrt, iſt Herr A. Bouveron als 
Wie wir hören, 
denen ca. 200 000 Mk. als Aktiva gegenüber⸗ 
Ferner iſt am Sonnabend über das Ver⸗ 
Möbelhandlung Karl Friedr. 
Rubow das Konkursverfahren eröffnet, man 
nimmt an, daß die Zahlungseinſtellung der letzteren 
in Mitleiden⸗ 


— Der am Sonnabend geſchloſſere Hand⸗ 
werker und Gewerbekammertag in 
Darmſtadt beſchäftigte ſich am letzten Sitzungstage 
mit dem Submiſſionsweſen und der Konkurrenz 
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gewerbebetriebe 
Handwerkern. 
Namentlich wurde über die Konkurrenz der Militär⸗ 
werkſtätten und Strafanſtalten Klage geführt und 
beſchloſſen. Material zu ſammeln um an zu⸗ 
ſtändiger Stelle darzulegen, welcher Schaden Eh 

en 
daciig, nadie Seifehülfe auf 
1 5 de gleichzeitig ückliche Selbſthü | 
ausreichend, in den Leidenſchaftsſcenen allerdings . Wege der Geuoſſeuſchaftsbildung empfohlen 
ped a Die beiden iden Sriiber batten ne 


und Leipzig in Vorſchlag gebracht, bic Ent: 


ſcheidung wurde dem Ausſchuß überlaſſen. In 
Betreff der beſchloſſenen Reſolution, daß ein 
ſabrikmäßiger Betrieb fei, der Maſſenartikel auf 
Vorrath durch Maſchiuen herſtelle, ein handwerks⸗ 
mäßiger Betrieb aber ein Betrieb ſei, der Arbeiten 
anf Beſtellungen durch handwerksmäßig ausge⸗ 


bildete Arbeiter ausführe, äußern ſich bereits die 


„Berl. Pol. Nachr.“, indem fie ſchreiben: Mit 


ſolchen Definitionen wird die bei der Organiſation 


des Handwerks zu Tage getretene Schwierigkeit 
Fabrikmäßige Betriebe werden 
ins Handelsregiſter eingetragen. Ueber die Frage, 
ob dieſe Eintragung erfolgen muß d. h. ob die 
Betriebe fabrikmäßig betrieben werden, entſcheidet 
Streitigkeiten darüber jedoch, 
ob jemand der Zwangsinnung als Mitglied ars 


nicht überwunden. 


das Regiſtergericht. 


gehört d. h. ob er einen handwerksmäßigen Be⸗ 
trieb hat, entſcheidet die Auſſichtsbehörde bezw. 
auf Beſchwerde die höhere Verwaltungsbehörde. 
So ſtehen ſich bei der Zutheilung der Betriebe 


zu den Innungen und zum Handelregiſter zwei 


den 3. October 1901, 


4. Ballon, Netz, Fallſchirm, Drachen und alle gue] öffentliche Verſteigerung der Banſtelle 3 an der Ecke 


gehörigen Theile ſind ebenfalls ſorgfältig aufzu⸗ 
bewahren. 

5. Bei allen innerhalb des Königreichs Preußen und 
der übrigen deutſchen Bundesſtaaten außer dem Reichs⸗ 
lande Elſaß⸗Lothringen, Bayern, Württemberg und 
Baden, gefundenen Ballons, Drachen und Apparaten 
ift 7 5 eine telegraphiſche Depeſche au das neros 
nautiſche Obſervatorium, Reinickendorf Weit 
bei Berlin, abzuſchicken, in der die Adreſſe des 
Finders genau angegeben iſt. Auch bei auslän⸗ 
iſchen Ballons, die nicht ſelten in Nord⸗ und 
Mittel⸗Deutſchland landen, iſt zunächſt eine ſolche 
Depeſche nach Reinickendorf⸗Berlin zu ſchicken. Ballon 
und Apparat werden entweder abgeholt, oder nach 
weiter erfolgender Vorſchrift durch die Poſt zurück⸗ 
gefordert werden. 

6. Für jeden aufgefundenen und in ſachgemäßer 
Weiſe behandelten Ballon oder Apparat wird an den 
oder die Finder eine Belohnung gezahlt, die von 5 bis 
20 % betragen kann, je nachdem die Bergung mehr 
oder weniger ſorgfältig erfolgt iſt, worüber ſich das 
Königliche metereologiſche Inſtitut die Entſcheidung 
vorbehält; außerdem werden alle fonitigen Koſten, 
auch für die Depeſche zurücerftattet” 

Im Falle von Streitigkeiten wird das Königliche 
Landrathsa mt, in Stettin das Königliche Polizei: 
Präſidium und in Stargard i. Pom. die dortige 
Polizei⸗Veru altung entideiden, welchen Perſonen die 
Belohnung gebührt. 

Die Polizei: und Gemeindebehörden werden erſucht, 
der ſachgemäßen Ausführung obiger Vorfchriften die 
a Dir und Unterſtützung zu Theil wer⸗ 

en zu laſſen. 

Ganz beſonders iſt durch Belehrung und gelegentliches 
gutes Beiſpiel darauf hinzuwirken, daß jedes Oeffnen 
oder Berühren der Apparate in ihren inneren Theilen, 
die ſehr leicht zerbrechlich ſind, ganz beſonders aber an 
der mit geſchwärzten Papier oder Metall ü enen 
Walze oder Trommel den wiſſenſchaftlichen Werth des 
Aufſtieges unwiderruflich vernichtet und daß auch aus 
dieſem Grunde die Höhe der Belohnung in erſter 
Linie davon abhängt, ob die Aufzeichnungen durch die 
Schuld oder Ungeſchicklichkeit der Finder verdorben 
worden ſind oder nicht. 


Stettin, den 12. September 1901. 


Der Regierungs⸗Präſideut. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit wiederholt 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Stettin, den 26. September 1901. 
Der Königliche Polizeipräſident. 
v. Seh t 


der Friedrich Karl⸗ und Moltkeſtr., 37,0 bezw. 25,42 m 

Feen 942 qm groß, ſtatt. Lageplan und Verkaufs⸗ 
edingungen können Vormittags von 9—1 Uhr bei 

uns (Kirchplatz 2 1 r.) eingeſehen werden. 
Stettin, 25. September 190 


1. 
Reichskommiſſion für die Stettiner 


Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung. 


Zu dem Termin am 3. October, 11½ Uhr 
Vorm., Paſſauerſtr. 5 font außer der Bauftelle 3 
auch die daueben liegende Bauſtelle 2 mit 25 m 
Front an der Moltkeſtr., 924 qm groß, zur Ver⸗ 
ſteigerung. Näheres Kirchplatz 2, II r. 


tettin, 26. September 1901. 
Reichskommiſſion für die Stettiner 


Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1901 zu 
tilgenden Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
a r Nummern gezogen worden: 

. u. II. Em 


3 iſſion. N 

Litt, A. Nr. 9, 22, 26, 45, 52, 76, 78, 106, 
114, 123, 124, 261, 262, 263, 269 293 über 

je 600 Mk. 
III. Emiſſion. ; 3 
Littr, A, Ny. 37, 41, 52 über je 600 ME, 

B. Nr. 45 über 300 ME 
Iv. Emiſſton. ' 
Littr. A, Nr. 9, 28, 41 über je 1500 Ml. 
B. Nr. 84 über 00 Ml. 
u. a C. Nr. 177 über 300 Mk. 
+ Emijfion. 
Littr, A, Nr. 27, 50, 107, 112, 114 über je 
1000 Mt 


„ B. Nr. 16, 91 fiber je 500 ME. 
C. Nr. 94, 97, 106, 129 über je 200 Mt. 


Littr. B. Nr. 1 über 500 Me. 
5, By. 149, Y, 10, , 0 15. 
4, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21. 
A a „ 7 26, 27, 

30, 81, 32 über je 200 

welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 

werden, den Käpitalbetrag vom 2. Januar 1902 a 

gegen Rückgabe der Obligationen und der Ziuskonpons 

der späteren Fälligteitstermine ſowie der Talons 

der Kreiskommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen. 
Greifswald, den 15. Juni 1901. 

Der Landrath. 


von Behr. 


* 


. G 


auf die Oratorien iſt eröffnet. 


Sprechſt 
itty 
Anmeld 
28, 29, 
Mk., 
b 
bei | y 
Doh 


Juſtauzen gegennber. Wären jie ell 
jelben höheren Inſtanz untergeordnet, 
ſich bard eine auf dem Verwaltungswege den 
— — e Definition der in Rede ſtehen — 
egriffe ein einheitliches Verfahren herbeiführ 
Da dies aber nicht der Fall, ſo wird ee 
kaum umgehen laſſen, daß die Augen, 
ſchließlich auf dem geſetzlichen Wege erledigt eine 


wenn nicht, was zu wünſchen wäre, ſich ba her 
gewohnheitsmäßige Uebereinſtimmung in 
Praxis bei den beiden Juſtanzen heraus x 


a 
der Zigarrenjabrifant Karl B rede 
in Grabotw-Stettin begeht am morgigen N 
Dienſtag die Feier feines 25jährigen Geſ 

nübiläums. i 
— der auch in Stettin durch feine Gait 
Diele rühmlichſt bekannte 
Emil Götze iſt am Sonnabend an 
Folgen eines Herzfehlers im Alter von 45 IM 


| 


— In Sachen der Pommerig O 
Hypotheken⸗Aktien⸗Bank fanden 
am Sonnabend in Berlin Verſammlungen z 
Aktionäre und Pfandbriefbeſitzer ſtatt, 
Reſultat derſelben gipfelte in dem fajt eim 
ſtimmigen Beſchluß der Inhaber der Alt 
zentigen Pfandbriefe, die Zinſen per 2. JH 
nuar und 1. April bis zu zweidrittel des B“ 
trages zu ſtunden, einem Beſchluß, dem 
Inhaber der 3 prozentigen Pfandbriefe ME 
Prinzip zuſtimmten (dieſe waren wegen nicht 


DA Tr 


1 
ve 


genügender Betheiligung nicht beſchlußfähig)“ 
Ferner beſtellte die Verſammlung als geſetzlie 5 
Vertretung die Deutſche Trenhandgejettidhae 
und wählte einen berathenden Ausſchuß von 
fünf Vertrauensmännern. Die beiden Banken 
welche die Reorganiſation betreiben, di 
Deutſche Bank und die Darmſtädter Bank 
gaben hinſichtlich der Zukunft der Pommern“ 
bank ihre Abſicht dahin kund, von einer Fuſion 
mit einer anderen Hypothekenbank abzuſehen 
und die geſchädigten Pfandbriefgläubiger 1 
möglichſteni Umfange an den Zukunftschancen 
theilnehmen zu laſſen. Die Verſammlung der 


per 31. Dezember 1900 und entſetzte die ver? 
hafteten Direktoren Romeick und Schulz ihres 
Amtes. Ferner genehmigte ſie die bekannten 

a mit der Medienburg-Streligj 
Hypothekenbank betreffs der Theilung 
Werthobjekte der Immobilien⸗Verkehrsbank 
und beſtätigte die jetzt fungirenden Direktoren 
gegen eine erhebliche Minorität. 

— Ueber die erſte Seereiſe des Lloyd 
dampfers „Kronprinz Wilhelm“ lie⸗ 
gen noch weitere Meldungen vor, welche darin 
übereinſtimmen, daß ſich das Schiff vorzüglich 
bewährt hat. Die ausgezeichnet arbeitenden 
Maſchinen entwickelten bei 81,5 Umgängen bis 
zu 33 200 Pferdekräfte. Intereſſant ſind die 
täglich (von 12 Uhr Mittags bis 12 Uhr Mit⸗ 
tags des folgenden Tages) durchlaufenen Ent 
fernungen (Etmale), die wir nachſtehend fol 
gen laſſen und aus denen hervorgeht, wie die 
Geſchwindigkeit des Dampfers, der natürlich 
bei dem enormen Anprall der Wogen mit redu. 
zirter Kraft fahren mußte, beeinträ 
wurde. Am erſten Tage, und zwar vom Ab: 
gange von Cherbourg an gerechnet, durchlief 
der Dampfer bei hohem Seegang 359 Meilen, 
am zweiten Tage bei „ſchwerem Weſtſturm mit 


y 


der Direktion die Entlaſtung für die e be 1 


ſehr hoher See“ 375 Meilen, am dritten Tage i 


bei „Weſtſturm mit hoher See“ 383 Meilen, 
pu bierten Tage nr Sagem See 
4 n, am Tage „bei mä 
Seegang: der en am ſech ’ 
bei „gutem Wetter“? ' letzten 
Reiſetage hatte der Dampfer Mittags 12 Uhr 
noch 316 Meilen bis Newyork zurückzulegen. 
Das beſte Etmal, 575 Meilen, kommt dem 
beiten Etmal des Hamburger Schnelldampfers 
„Deutſchland“ mit 580 Meilen ſehr nahe; es 
tft jedoch dabei zu bemerken, daß der „Kron, 
prinz Wilhelm“ die einer durchſchnittlichen 
Fahrgeſchwindigkeit von annähernd 24 Meilen 
gleichkommenden 575 Meilen an einem Tage 
bereits auf ſeiner erſten Fahrt erreichte, wo in 
der Regel der ruhige und gleichmäßige Gang 
der Maſchinen noch nicht erreicht wird. Sobald 
die Maſchinen vollſtändig „eingefahren“ ſind, 
darf man jedenfalls auf noch günſtigere Re» 
ſultate rechnen. 

gen die Luſtſpielnovität „Die goldene Brücke“, 
das Repertoirſtück des Berliner 
rung hat Herr Dir. Gluth ſelbſt übernommen 
und dürfte das Stück auch hier, wie überall, 


Stettiner Husik-Verein. 


Das allgemeine Abonnement 


Nummerirte Karten für 9 Mark, 
gültig zu allen Proben, Solovor⸗ 
trägen und den drei großen Auf⸗ 
führungen find in der Simon ¡den 
Muſikalienhandlung (Döring) zu entuehmen. 
— Bei acto: IS tritt für bie 
Abonnenten Preisermäßigung ein. 


Ich habe mich in 
Stettin, 
Königsthor 1" 
als Specialarzt für Magen⸗, 
Darm⸗ und 
Sto 


echſelkrankheiten 
3 it, Gicht, Fettleibigkeit) nicder⸗ 
gelaſſen. 


unden Vorm. 9—11, Nachm. 3—5 Uhr. 


Dr. Iin, 
Epecialarzt für Magens, Darm⸗ und 
Stoffwechſelkrankheiten. 
—— Fernſprecher 3365. 


Stadtgymnaſtum. 


Die Aufnahme⸗Prüfung neuer Schüler findet fiatt 
am Mittwoch den 9. Oktober um 10 Uhr, für die Bors 
ſchule um 11 Uhr. Vorzulegen find der Geburts⸗ bzw. 
Taufſchein. der Impfungs⸗ bezw. Wiederimpfungsſchein 
und das Abgangszeugnis der bisher beſuchten Schule. 


chriſttich, an den Unter⸗ 
zeichneten zu richten. In U und O 


berſekunda 
t werden. 
können Schüler nich eee — pha 


‘Pedparandenanfalt zu Joficow. 


ufnahme neuer Zöglinge zur gründlichen Bore 
bereitung für ein Lehrerſeminar am 11. und 12. Oktober 
J. Sämtliche Schüler der Oberabteilung ſind jetzt 

Königl. Lehrerſeminar zu Pr.⸗Friedland aufge⸗ 
nommen. Quartiere ſind billig. 
den ertheilt. Meldungen jederze 
berstein. 


umeldungen, am beiten $ 


ins 


iy 


Kammerfänger 


ren geſtorben. 5 


-- zum Stadttheater gelangt mor⸗ 


es Keffinge | 
theaters, zur erſten Aufführung. Die Inſceni⸗ 


. — 


uterſtützungen wees) 
beim Lorſteber 


de de 


4 
4 
E 


teeta? o tC 


EFT 


7402 6 11 15 16 22 24 45 50 63 
65 68 74 81 7505 7 28 44 49 62 
7614 15 22 23 63 61 74 76 77 94 


7 


zu ſehr großer Uns afl zu den billigsten 
Preiſen. 


r N 
gl 3 ee pur 
** e 
Ñ 


Muſikbildungsſchule. 


Da zur Zeit der Befähigungsnachweis zum Ertheilen 
des Muſik⸗Unterrichts nicht verlangt wird, fo iſt es 
hier Brauch, Mnſilſchüler Jedem auzuverkrauen, der 
ſich zum Unterrichkgeben anbietet. 

Dadurch ſehen ſich Berufsmuſiker, nanteutlich Lehre⸗ 
rinnen, welche durch Muſikſtudium eine Lebensſtellung 
zu erringen hofften, auf Aeußerſte geſchädigt. 5 

Der von unbefähigten Lehrkräften ertheilte Unter⸗ 
richt iſt natürlich herzlich ſchlecht und alle für ihn auf⸗ 
gewendeten Opfer an Zeit, Mühe und Geld ſind ver⸗ 
geblich; aber niedrige Preisforderung für die Lehr⸗ 
ſiunde zieht immer neue Schüler heran. 

Um allen Eltern Gelegenheit zu geben, ihren Kindern 
den denkbar beſten Unterricht in der Muſik zu dem 
niedrigſten hier gezahlten Preiſe zu Theil werden 
zu laſſen, erſcheinen von jetzt ab wöchentlich Au⸗ 
kündigungen zum Eintritt in die von mir errichtete 


Muſikbildungsſchule 


für Anfänger im Klavier- und Violiuſpiel. 

Honorar monatlich 4 Mark für wöchentlich zwei 
Lehrſtunden. 

Im Juli wird kein Honorar gezahlt. 

Jährlich öffentliche Prüfungen im Beiſein der 
Angehörigen der Schüler. 

Anmeldungen erbitte von heute ab täglich. 


Carl Kunze, 


Direktor des Konſervatoriums der Muſik, 
Vismarckſtr. 2, 1 Tr., 
nahe dem aller W ithe {ute -Dentmat. ths 


Tanz⸗ Unterricht. 


Wir beehren uns anzuzeigen, daß Mitte a 
Oktober die neuen Curſe beginnen. Au⸗ 


Breitestrasse 38, Ecke „CR | 


Erstes und Aeltestes Special-Schuhwaaren-Geschaft am Platze. 
Um Raum BE“ | SHY SONU WIR SU LEY SS 


zu gewinnen fur Zee N . MR O AMD Ee ALMA, e 


unsere neueintref- 48 Schaft-Stiefel, 

tenden Merbst= ; Kinder-Stiefel N Tas 19 

Neuheiten, ge- A e pPeklz- Stiefel, 

ben wir Z Damen-Stiefel 5 ; r 
A . TER von 3,50 an, Strassen- u. Haus- 
sämmtliche 5 “ae a 
ämmt e Herren-Stiefel N 


MD ANE von 5.50 an, 5 8 Y | - Schuhe U. Stiefel e 
SeANIWARTEN Zu J Fall- u. Gesellschafis-Sehuhe 7 | 


zu bedeutend herab- 
für Damen, 1 


meldungen werden erbeten Krouenhofſtraßſe 
22, part., Eingang Eutenbergſtraße, oder bei 


von 3,50 an. | 5 


gesetzten Preisen 


Seats: Mufifatienhandlung, Kleine Kinder A: eu) HUN AST 7 TINTE 3 ON N 
F. Helbing-Cortini und Frau. und KG PE ODEON SING N %%%. 


Ballet meiſter Solotänzerin. 


er Stottern, Stammeln und Lispeln h. heilt 
« Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


finden i. mein. Hans- 

Ig. Damen Penſionat zur Erlern. 
d. Haush. u. geſell. Ausb. liebev. Au m. 

L. Plalzgraf, Stettin, Pölitzerſtr. 1, 


Leihhaus-Auetion 


im Pfandgeſchäftslokale 


ZU ganz ausserge wöhnlich billigen Preisen ab. f 
Leisten vollste Garantie für enten Sitz und dauernde Haltbarkeit, | 


VRR: siels nn . e ebria schnell, sauber und billig, 


‘ a e 7 > 7 


Krautmarkt 1. nyt 2 
Unter Beobachtung der SS 10—13 des gee @ Fj k ; 
Pfandleihgeſetzes verkaufe ich am Mitt⸗ $ e yaar in aufs Verein zu Giri os 
woch, den 16. Oktober, durch den Gerichts⸗ Ha 7 7 eg 8 ES e eite. 
volfgieber Hen Lehmann die bei mi |@ el he es . 2 e agin anion St estar 
verfallenen Pfänder, als Gold- und Silber⸗ © ub 5 2 JJ. ; 
fachen, Uhren, Kleidungsſtücke, Wäſche 3 5 3 E BYE 7 
u. . w., in öffentlicher Auetion gegen — Stettin, obere Breiteſtraße 62, e om Achtung! | Sammie ftreichfertige Delfarbt 
Barzahlung. aa tint Ss ; & Ber gegründet 1879, “we & ſowie Pinſel, Gyps, Cement und Kalk, 
Der Ueberſchuß iſt vom 18. bis Nur durchaus ſolide Fabrikate, Preiſe äußerſt mäßig, Ja. Sen tenberger Carbolineum, Theer zum billigſten > 
31. Oftober bei mix, ſpäter von der hieſigen E 8 1b ergeht 4 8 e & 2 B — empfiehlt 
Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfandſcheins 2 ö sil berner if ial E * El 8 Dee By | ze 1978. ms Ue F. Meier ae 
zu . es 5 son + > aus dem foc en cingetofenen ahn : - Pöliserftrafe 12, Ecke Dirk. | 
ie andſchei I a 40,9 per Ctr. ab Kahn, G | 
Verkauf kommenden Pfändern folgen fafjend, e \ 7 J. , mb 3. 4% 008 „ fuel Gee aaa De garantirt ren 
mache ich darauf aufmerkſam, daß dieſe F. Bumk por Mind: bon 4,20 Mart bis 24% Mat 
Pfänder bis zum Auetionstage eingelöſt oder $ Regulatore, ill ul ER en y * x 55 empfiehlt angelegenklichſt 
. : Tel phon 441. Oberwiek 76/78. r 
verzinſt werden können. 8 Wand- d We ker: Uhren D | cee ANS Gite Winkel 
and- un C 9 
4546 67 4608. 23 36 58 66 69) @ WY cae unter reeller Garantie. ug & Ot tt W il N hf Breitestrasse 1m. 
1800 3 1.5 9 18-83 30 4008 1216 | Uhrketten J ite Welle NAciL Gerhärts Verlegung, 
: t TE 0 ¢ Ot De b De 1 pre ‘a 
51 53 65 66 88 89 5004 6 24 36 ® Hohen e von der einfachſten bis zur hochele gauteſten e . Kupsch, . ne. — an as y 
44 68 5112 69 72 73 5219 22 861 @ — Preisliſte nad auswärts franko. hrmacher, A 11 Berndt 
x 5 a > os ge 20 ese s D οονο aoe lps sli K ct nt over | In ſtallations⸗Geſehäft für G or 
und Uhrketten in geichiadvolliter Aus⸗ und Waſſer⸗Anlagen. $ 4 


52 76 82 86 5710 49 57 80 99 
5809 14 59 63 5948 48 6005 11 
17 56 57 67 76 91 96 6100 22 24 
72 73 74 88 6203 16 17 45 49 74 
75 84 92 6301 59 63 76 78 81 85 
86 6415 27 59 61 6520 24 32 57 
6600 29 45 46 51 59 69 70 6724 
41 44 56 92 6803 21 45 57 58 59 
92 93 6905 8 14 19 24 31 45 63 
64 82 86 92 7010 13 21 38 52 53 
60 72 73 76 7100 5 10 13 23 24 
25 27 29 31 32 41 50 54 56 63 
67 73 80 7215 24 25 37 40 43 
7319 22 25 29 43 45 60 85 95 


führung zu billigſten Preiſen. F : 
Nur heile Fabrikate unter fireng Jede Herrenſchueiderei ſowie Nebaratnten, T1. 
reeller mehriähriger ſchriftlicher ſauber ausge ührt Preußiſcheſtr. 4, H. 224 


Garantie. Handſchuhwaſch⸗ 
Auf mein neueingerichtetes - Gold: Augusteli ngelmann is 


Zurückgesetzite 
- a twaarenlager mache beſonders auf⸗ z = 
— merkant, Kno pflöcher AS 
Reparaturen werden äußerſt ſorgfältig und preiß: | werden geſchürzt. Er. proce 13, 1 Te tr 
. 


werth ausgeführt. * 


Fe. 3638. 


= — die —— a 
Million „a Ber velo OE 

icht, erhält fofor y 
reiche Partien a. Bilder z. Auswahl. Senden 
nur Adreſſe „Reform“ Berlin 14. 


[In einer Lehrerfamilie find“ 
| ein 10— 13jähriger Knabe 950 
SR — billige Penſion. Figg 
er Schularbeiten durch Y 
AR 
faminos mit ito 

und l empf o 1 ee Alte (te Falkenwalderſtr. 14, 3 Tr. We 5 
Auswahl empfie in ſoli der Aus ührung _— _—_ _ Ra — e 
x $ ex ſchnell uU. billig Stettun fi a pel 
C 
Heinrich Joaciim, cc. P 
.... —oꝛ—:: AA als sololes ellung sucht, verlange „2“ 
: Flügel,, Pianino: u. HSarmoniumMagazin, Frauen tg.“, Coepeniok-Berlin, Centro $ 
Breiteſtraße 18. Telephon 3105, fur kleine Anzeigen. N 


. 
Trompelter & Geck Cognac - Vertrete 


Rossmarkistrasse 1--2. gesucht. 


. Weisskohl 
Prima Rothkohl 


nur waggonweiſe billigſt. 
: S. de Beer, Emden (Oſifriesland). 
S. Debeer. 


Telegramm-⸗Adreſſe: 


7737 38 46 18. 
Adolf Hirsch. 
A, Steinhardt Nachf. 


Pferdedecken, 


auf Wunſch mit ro oder Segeltuch gefüttert, 
in jeder die 


Waſſerdiel te 


0 NRegendecken, "REN Grosses Lager “A Zur Uebernahme der Vertretung und Allein⸗ Verkauf einer 
Erſatz für os ee voller Ausrüſtung Sclamiedeeis. qe) ſetzlich ge ſchützten Marke, 4 
er! hervorragendes Product, mit Lager am Platze für Stettin und Umg 
Wafferdichte Kocla maschinen r rs 


Fabrikat: A, Semking, Hildesheim. 


Pläne 
fertigt in jeder Größe ſchnell und billig 


Adolph Goldschmidt, 


ack⸗ und 8 
Neue Königsſtr. 1. ¿rl 325. 


paſſende folvente Perſönlichkeit, j “ 
ge 


welche event. in der Lage iſt einen Bürgen zu jtellen, unter günſtigen Bedingungen 


Die Koſten für ſämmtliche Reklamen 
übernimmt die Firma. A 


Es bietet ſich für Betreffende Gelegenheit zu einer angenehmen Erl 
Cefl. Offerten unter II. I. 2000 an die Exped. d. Bl., Sin 2 


renommirten Fabrik 
Sr Geſucht cn ein bei We ein 9 1 U Bl y andler u gut neee, e 


Jun ker 6 Ku h, Vertreter von elner | 
Karlsruhe. 4 Oporto⸗ Firma allererſten Manges. „, oat | 


Bewerbungen mit Aufgabe von Referencen ſub O. T. au die Exped. d. Bl., Kirchplatz 


== Alleinverkauf == 


von 


4 Mochherden 
Gas- Herdplatten. ay 
===Gas-Pliittapparate e 4 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 


aus dor 


Fiſcherſtraße 11, 1 Tr. 


